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VENARD, I] HEOPHANE: Käfigbrıiefe. Bekenntnisse VOT seiner Hinriıchtung Hano1
1n JTongking Februar 1861 Verdeutscht un: erläutert VO  3 Stadler. (Reihe:
Zeugen des Wortes) Freiburg, Verlag Herder (1 953) 89 Pappband 2,50
Die hıer vorgelegte Übersetzung VO  - Briıefen, dıe der selige Theophane Venard
aus seinem Gefängnis, einem Käfıg, schrieb, wurde hauptsächlich nach der
n Ausgabe der „Lettres Choisies“ (Parıs 1909 angefertigt. Dıie Autft-
nahme dieser Briıefe in dıe Reihe „Zeugen des Wortes” bedarf keiner Begrün-
dung. In iıhnen wird eın bewulßlites un ehrliches Zeugn1s für die 1n eigenem
Ertahren erlebte Macht des Wortes abgelegt. Daiß dıes 1n einer menschlich
ansprechenden Weiıse geschieht, dıe freı ist VO  — jeder unechten, 1LLUTX verbraämen-
den Religiosität, alßt dieses Zeugn1s teilhaben der Macht des Wortes: Es
über-zeugt. Hierfür alßt sıch eın besserer Beweis erbringen als der Abschieds-
gruß der hl Therese VO  — Lisieux, die Zitate A4us den Käfigbriefen anführt,
ıhre eigene Erfahrung bezeugen. Es alßt sıch schwerlich Besseres uüber Venard
SCn als ıhn teilhaben lassen der Sendung der Kleinen Heiligen für
NSeCTE Zeıt Dıie: Einleitung (1—25 unterrichtet sechr geschickt über dıe heute
sSo aktuelle Geschichte der Indochina-Mission, über das Leben des Seligen un
über dıe Adressaten seiner Briefe. Doch dürtte das Vorgehen der französischen
Missionare, VOT allem iıhre nationalistische Einstellung, allzu schonend beurteilt
worden se1n. Man ann wirklich nıcht ACNH, „selbst dıe herbeste Krıtik habe
keineswegs erweısen vermocht, dafß iıhr Verhalten jemals ernstlichen Tadel
verdient hatte“ 3)
Münster (Westf.) Dr (Glazık MSCG

VROMANT, De bonıs Ecclesıiae temporalibus. uUSumm utrıusque cler1, prac-
sertiım Missionarıorum. ed., Bruges-Paris, Desclee de Brouwer, 1953, A, 529

Spezialarbeiten er das Vermögensrecht iıst die kanonistische Literatur nıcht
reich Wır haben Nur die Werke VO Pıstocchi, Vromant und Wenner. D)Das
Buch VO  -} ıst 1927 1n un: 1934 1n Auflage erschienen. In der Aufl
hatte 398 S’ 1n der 399 Dıiıe Aufl. ist beträchtlich kürzer, s1e
falßt NUur 3929 Das ist auffallend, denn In der Regel wachsen die Werke be1ı

Auflagen Umfang. Eın Vergleich der un Aufl tuhrt ber A
Ergebnıis, dafß diese Verkürzung weniıger auf den Gehalt des Werkes zurück-
zuführen ıst, sondern auf reichere Verwendung des Kleindrucks.

Da seıit der Aufl Jahre verstrichen sınd, dartf ohl auf den Inhalt des
Werkes etwas naher eingegangen werden. baut den Stoff Sanz 1m Anschlufß

dıe Reihenfolge der anones 1m Codex auf. Das ist entschieden e1n Vorzug
un:! entspricht auch den Weisungen des HI Stuhles. Hervorzuheben ist ferner,
dafß alle das Vermögensrecht anrührenden Aanones interpretiert werden, nicht
blofß dıe 1495—1551; ich erwäahne hıer VOT allem dıe 1182, 11806,
1472, 1477, 1481 f sodann dıe Strafcanones Sehr ausgiebig ist auch
das Ordensrecht behandelt worden: 533 :, 547 Vf ist Mitglied der Kon-
gregatıon VO Unbefleckten Herzen Marıa, Von Scheut-Brüssel
TIrotz der Kürzung sınd verschiedene Abschnitte NECU hinzugekommen n 25—27,
27—39, 156—158, 164, 197) Weggefallen sınd dıe Ausführungen der Aufl


